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Berlin W. Kurfürstendamm 25 
d. 21ten Aug. 1901 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Paul Frosch] 

Unter den zuletzt aus Fasana erhaltenen Präparaten ist kein einziges, in welchem Malaria-
Parasiten gefunden wurden. Bedeutet das nun etwas Gutes oder Schlechtes: Ich hätte gern 
etwas mehr darüber erfahren. Hoffentlich werde ich Sie ja nun bald selbst darüber 
ausfragen können. 
Inzwischen habe ich mir die Frage, wie wir unseren Versuch in Brioni am besten 
weiterführen sollen, noch hin und her überlegt und bin zu folgendem Resultat gekommen. 
Wie Ihnen bekannt ist, hat Elsner den lebhaften Wunsch, den Professortitel zu erhalten; 
aber dafür sind seine bisherigen Leistungen doch noch nicht ganz ausreichend; er muß 
noch eine etwas bedeutendere Leistung hinzufügen und das soll die selbstständige 
Fortführung des Malaria-Versuchs auf Brioni sein bis zu der Zeit, daß ich wieder Geldmittel 
zur Verfügung habe, um die Sache dann weiterführen zu können. Ich habe in diesem Sinne 
im Ministerium angefragt und habe volles Entgegenkommen gefunden. Nachdem ich 
Elsner davon verständigt habe, hat er sich bereit erklärt am Freitag von hier abzureisen. Ein 
darauf bezügliches Telegramm werden Sie inzwischen erhalten haben. 
Ich möchte Sie nun bitten Elsner mit möglichst sorgfältiger Information zu versehen, daß 
er ganz in Ihrem Sinne weiterarbeitet und daß alles geschieht um die letzten vom vorigen 
Jahre noch stammenden Reste der Malaria zu vertilgen und nichts Neues aufkommen zu 
lassen. 
Sie können dann, wenn Sie Elsner alles übergeben haben, auch mit größerer Ruhe 
abreisen, als wenn Sie denken müßten, daß Ihre mühevolle Arbeit wieder zerbröckeln 
würde. 
Herrn Stabsarzt Dempwolff, welcher wohl inzwischen bei Ihnen eingetroffen ist, bitte ich 
zu grüßen und ihm zu sagen, daß ich an Kartulis in Alexandrien geschrieben und 
demselben warme Empfehlungen für ihn gegeben habe. 
Bitte grüßen Sie auch Herrn Ribera, Herrn Zuffar und sonstige Bekannte in Brioni - 
Stabsarzt Bludau wird wohl schon abgereist sein, wenn dieser Brief eintrifft. 

Mit bestem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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